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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, der April war geprägt von einem 
Gegensatz aus Offenheit und Ver-
schlossenheit. Während die einen 
mit Unilateralismus und Protektio-
nismus beschäftigt waren, machten 
sich Chinas Staatspräsident und 
Außenminister weltweit für Multi-
lateralismus und Inklusion stark. 
Chinas Staatspräsident Xi Jinping 
trat sowohl virtuell als auch in per-
sona bei mehreren Veranstaltungen 
in Aktion und kämpfte dort für mehr 
Fairness und Gerechtigkeit, beson-
ders in der Entwicklungspolitik. Im 
Zuge seiner drei Globalen Initiativen 
sagte er bei allen internationalen 
Gelegenheiten den Teilnehmern 
Chinas Unterstützung bei der grü-
nen Transformation und ihrer Ent-
wicklung zu. Er untermauerte sein 
Konzept vom Aufbau einer Schick-
salsgemeinschaft der Menschheit mit 
zahlreichen Vertragsabschlüssen, 
Maßnahmen und Hilfsangeboten. 
Dabei stellte er immer den Menschen 
in den Vordergrund und rief zu einer 
für alle akzeptablen Globalen Gover-

nance auf, bei der man ein Gleich-
gewicht zwischen Wirtschaft und 
Ökologie finden und gleichzeitig für 
Stabilität und Frieden sorgen müsse. 
Wohlstand und Sicherheit erreiche 
man nur mit einem Win-Win-Ansatz. 
Das unterstrich Staatspräsident Xi 
bei allen seinen Treffen, angefangen 
mit internationalen Unternehmens-
vertretern und der Zentralen Konfe-
renz zur Arbeit im Zusammenhang 
mit den Nachbarländern, über die 
Neuen Entwicklungsbank und einer 
Veranstaltung zur globalen Klimapo-
litik bis hin zu den 3 Staatsbesuchen 
in Südostasien. Entsprechend hart 
fiel Chinas Urteil über die von den 
USA verhängten Zölle aus, was auch 
Botschafter Deng Hongbo in den 
Gastbeiträgen in deutschen Medien 
darlegte. 

Wir wünschen Ihnen eine 
anregende Lektüre!

Ihre CHINAH-Redaktion



3

Xi Jinping trifft Vertreter der internationalen Wirtschaft

Am 28. März traf Chinas 
Staatspräsident Xi Jinping 
in Beijing mit mehr als 

40 Vertretern der internationalen 
Wirtschaft, darunter die Vorstands-
vorsitzenden von Mercedes-Benz, 
BMW, Siemens, DHL und Thyssen-
Krupp zusammen und lobte deren 
langjähriges Engagement bei der 

gemeinsamen Zusammenarbeit. Er 
verwies auf das doppelte Wunder des 
raschen Wirtschaftswachstums und 
der anhaltenden sozialen Stabili-
tät, das China in den letzten sieben 
Jahrzehnten vollbracht habe. Das sei 
nicht nur der Führung der KPCh und 
der harten Arbeit des chinesischen 
Volkes zu verdanken, sondern auch 
der Unterstützung der internatio-
nalen Gemeinschaft einschließlich 

des Beitrags der in China tätigen 
ausländischen Unternehmen. Dank 
der Reformen und der Öffnung auf 
hohem Niveau und vor allem dank 
der aktiven Nutzung ausländischen 
Kapitals konnte China schnell in den 
globalen Markt eintreten und mit 
der Zeit Schritt halten. Ausländische 
Unternehmen und Investitionen 
haben in China das Wirtschafts-
wachstum und die Beschäftigung 
angekurbelt sowie den technologi-
schen Fortschritt vorangetrieben, 
sagte Xi. Sie seien wichtige Akteure 
bei der Modernisierung chinesischer 
Art und bei der Vernetzung des 
Landes mit der Welt und der Integ-
ration in die wirtschaftliche Globali-
sierung. In diesem Prozess haben 
ausländische Unternehmen floriert 
und im Allgemeinen hohe Renditen 
erzielt. Es sei eine Win-Win-Situation 
und eine tiefe Freundschaft mit dem 
chinesischen Volk entstanden. 

Gleichzeitig leiste China einen wich-
tigen Beitrag zur globalen Stabili-
tät. Weiter erklärte Xi, man werde 
den Weg der hochwertigen und 
institutionellen Öffnung beibehal-
ten. China sei ein riesiger Markt 
für internationale Unternehmen 
und beschleunige mit seiner hoch-

wertigen Entwicklung zugleich den 
grünen und intelligenten Wandel in 
der Weltwirtschaft. Für ausländische 
Investoren sei dabei die bestehende 
rechtliche und politische Stabilität 
Chinas ein ebenso wichtiger Faktor 
wie die in Aussicht gestellten Verbes-
serungen des Regulierungsrahmens 
und die Senkung der Marktzugangs-

beschränkungen. Xi wies darauf hin, 
dass Multilateralismus die einzige 
Option zur Bewältigung der globalen 
Herausforderungen sei und betonte 
die Bedeutung einer inklusiven 
Globalisierung. Hierbei und bei der 
Wahrung der Ordnung der Weltwirt-
schaft sowie der Stabilität der Liefer-
ketten komme auch ausländischen 
Unternehmen eine große Verantwor-
tung zu. 

ZOLLWAHN DER USA
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Stellungnahme der chinesischen Regierung zum Missbrauch von Zöllen durch die USA

Am 5. April veröffentlichte die 
chinesische Regierung eine 
Erklärung zum Missbrauch 

von Zöllen durch die USA. Darin 
verurteilt China diese Maßnahmen 
und lehnt sie auf das Schärfste ab. 
Weiter hieß es in der Erklärung, 
die Vereinigten Staaten hätten in 
jüngster Zeit unter verschiedenen 
Vorwänden angekündigt, dass sie 
Zölle gegen alle ihre Handelspart-
ner, einschließlich China, verhängen 
würden, was die legitimen Rechte 
und Interessen aller Länder und die 
Regeln der Welthandelsorganisation 
(WTO) ernsthaft verletze sowie das 
regelbasierte multilaterale Handels-
system und die Stabilität der globa-
len Wirtschaftsordnung ernsthaft 
untergrabe.

Diese Praxis der Vereinigten Staaten 
verstoße gegen die grundlegenden 
Wirtschaftsgesetze und Marktprin-
zipien, missachte die Ergebnisse des 
Interessensausgleichs, der in multi-
lateralen Handelsverhandlungen 
erzielt worden sei, ignoriere die Tat-
sache, dass die USA lange Zeit einen 
großen Teil der Gewinne aus dem 
internationalen Handel erzielt hätten 
und sie setze Zölle als Waffe ein, um 
maximalen Druck auszuüben und 

ihre eigenen Interessen zu verfolgen. 
Dies sei ein typischer Akt von Uni-
lateralismus, Protektionismus und 
wirtschaftlicher Schikane.

China habe entschlossene Maßnah-
men zum Schutz seiner Souveränität, 
Sicherheit und Entwicklungsinter-
essen ergriffen und werde dies auch 
weiterhin tun. Der Kern der Wirt-
schafts- und Handelsbeziehungen 

zwischen China und den Vereinigten 
Staaten solle auf gegenseitigem 
Nutzen und Gewinn für beide Seiten 
beruhen. Die Vereinigten Staaten 
sollten den gemeinsamen Erwar-
tungen der beiden Länder und der 
Weltbevölkerung entsprechen, indem 
sie die grundlegenden Interessen 
beider Länder schützten, Zölle nicht 
länger als Waffe zur Unterdrückung 
der chinesischen Handels- und Wirt-
schaftsaktivitäten einsetzten sowie 

das legitime Recht des chinesischen 
Volkes auf Entwicklung nicht länger 
untergrüben. 

Alle Länder sollten echten Multi-
lateralismus praktizieren, sich 
gemeinsam gegen alle Formen von 
Unilateralismus und Protektionismus 
stellen und das UN-zentrierte inter-
nationale System und das WTO-zen-
trierte multilaterale Handelssystem 
verteidigen. China ist zuversichtlich, 
dass die überwiegende Mehrheit 
der Länder, die sich zu Fairness und 
Gerechtigkeit bekennen, auf der 
richtigen Seite der Geschichte stehen 
und in ihrem besten Interesse han-
deln werden.

Das Informationsbüro des chine-
sischen Staatsrats hat zudem ein 
Weißbuch mit dem Titel „Chinas 
Position zu einigen Fragen, die die 
Wirtschafts- und Handelsbeziehun-
gen zwischen China und den USA 
betreffen“ veröffentlicht. Darin 
werden die Fakten der chinesisch-
amerikanischen Wirtschafts- und 
Handelsbeziehungen geklärt und die 
chinesische Position zu relevanten 
Fragen dargelegt. China hat kein 
Interesse an einem Handelskrieg und 
ist stets zum Dialog bereit. 

http://english.scio.gov.cn/whitepapers/2025-04/09/content_117814362.html
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Erklärung des Botschafters zu den amerikanischen Zöllen

In Gastbeiträgen in der FAZ und 
im Handelsblatt kommentiert der 
Botschafter Chinas in Deutsch-

land, Deng Hongbo, die willkür-
lichen Zölle der USA und nennt sie 
einen Rückschritt in der Geschichte. 
Er erinnert an die Gründungsdoku-
mente des GATT, dem Abkommen, 
aus dem die WTO hervorging, und 
wie es über sieben Jahrzehnte zur 
effizienten Nutzung globaler Res-
sourcen im Rahmen eines regelba-
sierten multilateralen Handelssys-
tems beitrug. Milliarden Menschen 
konnten der Armut entkommen. 
Deng schreibt: „Ein Fortschritt in 
der Geschichte der Menschheit, der 
seinesgleichen sucht.“

Heutzutage, so der Botschafter, 
missbrauchen einzelne Länder 
Zölle jedoch als Druckmittel, um 
eigene Interessen durchzusetzen 
– auf Kosten legitimer Rechte und 
Interessen anderer Staaten. Sie 
scheinen zu vergessen, dass das 
Recht auf Entwicklung ein univer-

selles Gut ist und kein exklusives 
Privileg einiger weniger. Die USA 
verhängen unter verschiedensten 
Vorwänden willkürlich Zölle gegen 
die ganze Welt und erpressen ihre 
Handelspartner – selbst die am 
wenigsten entwickelten Länder 
werden davon nicht verschont. 
Dieses Vorgehen sorgt internatio-
nal für Empörung, widerspricht 
marktwirtschaftlichen Regeln 
und ist ein klarer Ausdruck von 
Protektionismus.

Deng erinnert daran, dass das 
1930 in den USA erlassene Smoot-
Hawley-Zollgesetz einen welt-
weiten Zollkrieg auslöste und die 
Weltwirtschaft in eine jahrelange 
Depression stürzte. Der Rückgriff 
auf die Zollwaffe im 20. Jahrhun-
derts wird die Strukturprobleme 
der USA im 21. Jahrhundert nicht 
lösen. Es ist vielmehr ein Rück-
fall in überholte Denkmuster, 
untergräbt die Grundlagen des 
freien Handels und gefährdet den 

globalen Wohlstand. „Eine solche 
Politik werde kein Land wieder 
groß machen“, kommentiert Deng 
Hongbo. 

China werde solchem einseitigen 
Machtgehabe mit Nachdruck ent-
gegentreten, erklärt der Botschaf-
ter und ruft die Weltgemeinschaft 
zu Mut und Verantwortung für 
den Erhalt der internationalen 
Handelsordnung und eines offenen 
Entwicklungsumfeldes auf.  Sor-
gen über Handelskonflikte scha-
den nur dem Vertrauen der Men-
schen in die Zukunft. Aber China 
werde sich nicht von seiner wei-
teren Öffnung abbringen lassen. 
Handles- und Zollkriege kennen 
keinen Gewinner. In einer Situa-
tion, in der die Welt am Scheide-
weg steht, sollten insbesondere 
China und Deutschland enger 
zusammenarbeiten. Dies betonte 
Deng auch in dem Gastbeitrag im 
Handelsblatt und in seiner Rede 
auf dem China Forum Berlin. 

http://de.china-embassy.gov.cn/det/sgyw/202504/t20250424_11603748.htm
http://de.china-embassy.gov.cn/det/sgyw/202502/t20250212_11553183.htm
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Zentrale Konferenz zur Arbeit im Zusammenhang mit den Nachbarländern

Vom 8. bis 9. April fand 
in Beijing die Zentrale 
Konferenz zur Arbeit im 

Zusammenhang mit den Nachbar-
ländern statt. In seiner Rede fasste 
Chinas Staatspräsident Xi Jinping 
die Erfahrungen der chinesischen 
Nachbarschaftsarbeit in der neuen 
Ära zusammen, analysierte die 
Situation, erläuterte die Ziele und 
Maßnahmen für die weitere Nach-
barschaftsarbeit. Er betonte die 
Notwendigkeit zum Aufbau einer 
Schicksalsgemeinschaft und regte 
dazu an, neue Wege der Koope-
ration zu gehen. China und die 
ASEAN-Staaten entwickeln sich zu 
einem neuen Einflußzentrum in 
Ostasien. Beijing hat mit 17 Län-
dern einen Konsens über den Auf-
bau einer Schicksalsgemeinschaft 
erzielt und mit 25 Anrainerstaaten 
Kooperationsabkommen über den 
gemeinsamen Aufbau der Seiden-
straßen-Initiative unterzeichnet. 
China ist inzwischen für 18 Länder 

in der Region der größte Handels-
partner. Xi hob hervor, dass die 
langen Grenzen zwischen den 
Mitgliedern eine stabile Sicher-
heitslage erfordern, wofür eine 
gemeinsame Wohlstandsförderung 

die Grundlage liefere. Der Staats-
präsident vertrat die Auffassung, 
dass gute Nachbarschaftsdiplo-
matie den Prinzipien der Freund-
schaft und Aufrichtigkeit sowie 
des gegenseitigen Nutzens folgen 
sollten. Zur Wahrung des Friedens 
sollte der Austausch in verschie-

denen Bereichen verstärkt und 
ein effizienter Rahmen für die 
Koexistenz geschaffen werden. Die 
Anwesenden der Konferenz kamen 
darin überein, dass die Beziehun-
gen Chinas zu den Nachbarländern 
so gut wie nie zuvor seien, dass 
sie aber auch in eine kritische 
Phase eintreten würden, in der die 
regionale Landschaft und die welt-
weiten Veränderungen eng mitein-
ander verknüpft seien. Sie verwies 
auf die Notwendigkeit, den Xi Jin-
pings Ideen des Sozialismus chine-
sischer Prägung im neuen Zeitalter  
zu folgen. Dabei solle man sich an 
asiatischen Werten orientieren und 
die BRI als wichtigste Plattform 
nutzen. Etwaige Probleme oder 
Differenzen müssten stets über 
Dialog und Konsultationen gelöst 
werden. 

NACHBARSCHAFTSDIPLOMATIE
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Xis Südostasienbesuch vertieft nachbarschaftliche Freundschaft und Zusammenarbeit

Seine erste Auslandsreise des 
Jahres führte Chinas Staatsprä-
sident Xi Jinping nach Vietnam, 

Malaysia und Kambodscha. Er unter-
strich damit Chinas Engagement 
für die Vertiefung traditioneller 
Beziehungen, den Ausbau der prak-
tischen Zusammenarbeit und die 
Verwirklichung seiner Vision vom 
Aufbau einer Schicksalsgemeinschaft 
mit seinen Nachbarn. Gleichzeitig 
signalisierte die Reise auch Chi-
nas erneutes Engagement für die 
Stärkung der regionalen Stabilität 
und des Wohlstands sowie seine 
entschlossene Unterstützung für 
die regionale wirtschaftliche Inte-
gration angesichts des zunehmen-
den globalen Protektionismus und 
Unilateralismus. Während seiner 
gesamten Reise bekräftigte Xi das 
Engagement Chinas für die Pflege 
der Freundschaft und Partner-
schaft mit den Nachbarländern. 
Er betonte auch die Bedeutung 
des Aufbaus einer Gemeinschaft 
mit einer gemeinsamen Zukunft, 
die auf gegenseitigem Respekt, 

einer für alle Seiten vorteilhaften 
Zusammenarbeit und gemeinsamer 
Entwicklung beruht.

In einem vor seinem Staatsbesuch 
in Vietnam veröffentlichten Artikel 
betonte er, dass China die Konti-
nuität und Stabilität seiner Nach-
barschaftspolitik gewährleisten 
werde, die sich an den Grundsät-
zen der Freundschaft, Aufrichtig-
keit, des gegenseitigen Nutzens 

und der Inklusivität orientiere. 

Am 14. April traf Chinas Staats-
präsident Xi Jinping in Vietnam 
mit dem Generalsekretär des ZKs 
der KPV, To Lam, zu Gesprächen 
zusammen. Xi lobte die bilateralen 
Beziehungen als ein Modell für 
die Einheit und Zusammenarbeit 
zwischen sozialistischen Ländern. 
Als besonders wertvoll habe sich 
der „3+3“ Dialog (Dialog-Mecha-
nismus zwischen Ministern beider 
Länder in den Ressorts Außenpoli-
tik, Verteidigung und Öffentliche 
Sicherheit) erwiesen. 

Am 16. April traf Chinas Staats-
präsident Xi Jinping in Kuala Lum-
pur mit dem König von Malaysia, 
Ihrer Majestät Sultan Ibrahim, 
zu diplomatischen Gesprächen 
zusammen. Xi lobte Projekte wie 
„zwei Länder, zwei Parks“ (China-
Malaysia Qinzhou Industrial Park 
(CMQIP) und  Malaysia-China 
Kuantan Industrial Park (MCKIP).

Am 17. April traf Chinas Staatsprä-
sident Xi Jinping mit dem König 
von Kambodscha, Ihrer Majestät 
Norodom Sihamonis, zu Gesprä-
chen in Phnom Penh zusammen. 
Xi wies darauf hin, dass ihre 
Beziehung ein Vorbild für Gleich-
heit, Aufrichtigkeit und Vertrauen 
geworden sei. Im Rahmen ihrer 
Allwetter-Freundschaft unter-
stützen sich beide Länder bei der 
Entwicklung.
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Multilaterale diplomatische Veranstaltungen von Staatspräsident Xi Jinping

Anlässlich des Treffens der 
Staats- und Regierungs-
chefs zum Thema Klima 

und gerechter Übergang (The 
Leaders Meeting on Climate and 
the Just Transition) am 23. April 
hielt Xi Jinping eine virtuelle 
Ansprache, in der er an den 10. 
Jahrestag des Pariser Abkommens 
und den 80. Jahrestag der Grün-
dung der UN erinnerte. Grüne und 
kohlenstoffarme Entwicklung sei 
ein Trend der Zeit geworden und 
die Menschheit stünde an einem 
Scheideweg. Vor dem Hintergrund 
des erneut auflebenden Protek-
tionismus einiger Länder rief er 
zu mehr Zusammenarbeit und 
Solidarität auf. Konkret nannte er 
vier Punkte: Der Multilateralismus 
müsse gestärkt und das internatio-
nale System mehr auf die Verein-
ten Nationen ausgerichtet werden. 
Das gelte insbesondere für die 
UN-Klimakonvention. Die inter-
nationale Zusammenarbeit müsse 

vertieft werden. Vor allem müsse 
grüne Technologie auch dem Glo-
balen Süden zugänglich gemacht 
werden. Es sollte ein gerechter 
Übergang bei der grünen Transfor-
mation geschaffen werden. Dabei 
sei ein Gleichgewicht zwischen 
wirtschaftlichen und mensch-
lichen Bedürfnissen notwendig. 
Ergebnisorientierte Maßnahmen 
sollten verstärkt werden. Dabei 
stehen das Erreichen national 
festgelegten Beiträge im Vorder-
grund, wobei stets eine Harmo-
nie zwischen Mensch und Natur 
gewahrt werden solle. Xi betonte, 
dass China seinen Teil dazu beitra-
gen habe, indem es das weltweit 
am schnellsten wachsende System 
erneuerbarer Energien aufgebaut 
und ein Viertel der weltweiten 
Begrünung gepflanzt habe.

Am 29. April besuchte Xi Jinping die 
Neue Entwicklungsbank (NDB) in 
Schanghai und traf sich mit deren 

Präsidentin Dilma Rousseff. Er wies 
darauf hin, dass die NDB die erste 
multilaterale Entwicklungsinstitution 
der Welt sei, die von Schwellen- und 
Entwicklungsländern gegründet und 
geleitet würde. Sie sei eine bahnbre-
chende Initiative für den Globalen 
Süden, um Stärke durch Einigkeit zu 
erlangen, entspräche dem Bestreben 
zur Reformierung und Verbesserung 
der Global Governance und habe 
sich zu einer aufstrebenden Kraft im 
internationalen Finanzsystem ent-
wickelt. Er rief die NDB dazu auf, 
ihrem Gründungsauftrag treu zu 
bleiben und die Entwicklungsbedürf-
nisse des Globalen Südens insbeson-
dere bei der grünen Transformation 
zu verfolgen.

CHINA UND MULTILATERALISMUS
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Xi Jinping trifft spanischen Ministerpräsidenten Pedro Sánchez

Am 11. April traf der chi-
nesische Staatspräsident 
Xi Jinping mit dem spani-

schen Ministerpräsidenten Pedro 
Sánchez in Beijing zusammen. Xi 
erklärte, dass China gemeinsam 
mit Spanien eine umfassende stra-
tegische Partnerschaft mit größe-
rer strategischer Standfestigkeit 
und stärkerer Entwicklungsdy-
namik aufbauen wolle. Auf diese 
Weise könnten die chinesisch-
europäischen Beziehungen neue 
Impulse erhalten und ein größerer 
Beitrag zu Frieden, Stabilität und 
Entwicklung in der Welt geleistet 
werden. Xi Jinping betonte, dass 
China mit Spanien die Koopera-
tionsvorteile der gegenseitigen 
Komplementarität voll ausschöpfen 
und das Kooperationspotenzial 
in verschiedenen Bereichen noch 
weiter ausbauen wolle. So könnten 
noch mehr gegenseitig vorteil-
hafte Kooperationserfolge erzielt 
werden. Auch die Tradition der 

Freundschaft sollte fortgesetzt 
werden. In diesem Sinne sollte 
die gegenseitige Entsendung von 
Austauschstudenten ausgebaut 
werden. China und Spanien seien 
positive Kräfte für Multilateralis-
mus und offene Zusammenarbeit. 
Beide Seiten sollten ein gerech-
tes und vernünftiges globales 
Regierungssystem aufbauen, den 
Frieden und die Sicherheit in der 
Welt aufrechterhalten und die 
gemeinsame Entwicklung und den 
Wohlstand fördern. Xi bekräftigte, 
dass China und Europa ihren 
internationalen Verpflichtungen 
nachkommen, die wirtschaftliche 
Globalisierung und das internatio-
nale Handelsumfeld gemeinsam 
unterstützen und unilaterale und 
tyrannische Handlungen gemein-
sam boykottieren sollten. 

Sánchez erklärte, Spanien messe 
den Beziehungen zu China große 
Bedeutung bei und verfolge konse-

quent die Ein-China-Politik. Spa-
nien wolle hochrangige Kontakte 
mit China pflegen und die Zusam-
menarbeit in den Bereichen Han-
del, Investitionen, wissenschaft-
lich-technologische Innovationen 
und saubere Energien vertiefen. 
Der Austausch in den Bereichen 
Bildung, Kultur und Tourismus 
solle ausgebaut werden. So könn-
ten die bilateralen Beziehungen 
auf eine neue Ebene gehoben wer-
den. Spanien und die EU wollten 
die Konsultationen und die Koor-
dination mit China verstärken, die 
internationale Handelsordnung 
aufrechterhalten und Herausfor-
derungen wie Klimawandel und 
Armut gemeinsam angehen, um 
die gemeinsamen Interessen der 
internationalen Gemeinschaft zu 
wahren.
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Wang Yi hält eine Rede am Runden Tisch zur Wahrung des Geistes von Bandung

Am 17. April 2025 hielt Chi-
nas Außenminister Wang Yi 
eine Rede am Runden Tisch 

zum Thema „Der Globale Süden: 
Den Geist von Bandung weitertragen 
und gemeinsam zur Modernisierung 
marschieren“. Er erinnerte daran, 
dass vor siebzig Jahren Staats- und 
Regierungschefs aus 29 Ländern 
und Regionen Asiens und Afri-
kas in Bandung in Indonesien zu 
einer Konferenz zusammenkamen 
und dort den Geist der Solidarität, 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
ins Leben riefen. Seit dem haben sich 
diese Länder zu wichtigen Kräften 
bei der Erhaltung des Friedens, der 
Förderung der Entwicklung und der 
Vertiefung der Zusammenarbeit zum 
gegenseitigen Nutzen entwickelt. 

Machtpolitik, Unilateralismus und 

Tyrannei untergraben jedoch weiter-
hin die internationalen Regeln und 
führen zu Spaltung und Konfronta-
tion, sagte Wang. Die Welt sei wieder 
einmal an einem kritischen Scheide-
weg angelangt und müsse sich den 
Geist von Bandung in Erinnerung 
rufen. Wang Yi betonte: „Wir sollten 
die Verantwortung für die Sicherung 
von Frieden und Stabilität überneh-
men, gemeinsam das internationale 
System mit den Vereinten Nationen 
als Kernstück aufrechterhalten, für 
eine gleichberechtigte und geordnete 
multipolare Welt eintreten und ech-
ten Multilateralismus praktizieren.“

Es ist von entscheidender Bedeutung, 
für eine integrative wirtschaftliche 
Globalisierung einzutreten, sich 
Protektionismus entgegenzustel-
len und eine offene Weltwirtschaft 

aufzubauen. Es sei auch notwendig, 
den Austausch und das gegenseitige 
Lernen zwischen den Zivilisatio-
nen zu fördern und sich für gegen-
seitigen Respekt und harmonische 
Koexistenz unter Wahrung der Viel-
falt einzusetzen. China werde die 
Reformen vertiefen, um die Moder-
nisierung chinesischer Art voranzu-
treiben und sich weiterhin für den 
Aufbau einer Schicksalsgemeinschaft 
der Menschheit einsetzen. Man 
werde neue Möglichkeiten bieten, 
neuen Raum schaffen und der Ent-
wicklung der Länder des Globalen 
Südens und anderer Nationen auf 
der ganzen Welt neuen Schwung 
verleihen. Wang Yi rief alle dazu auf, 
ein neues Kapitel des Bandung-Geis-
tes zu schreiben und einen gemein-
samen Weg der Modernisierung zu 
beschreiten.
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Erfolgreicher Start von 
„Shenzhou-20“

Der Start des bemannten 
Raumschiffs „Shenzhou-20“ 
am 25. April ist nach Anga-

ben der Agentur für bemannte 
Raumfahrt Chinas (CMSA) ein voller 
Erfolg gewesen. Das Raumschiff hob 
um 17:17 Uhr (Beijinger Zeit) mit 
einer Trägerrakete vom Typ „Langer 
Marsch 2F“ vom Satellitenstartzent-
rum Jiuquan im Nordwesten Chinas 
ab. Die drei Taikonauten an Bord 
sind zu einer sechsmonatigen Mis-
sion auf die chinesische Raumstation 
unterwegs und wurden dort bereits 
von der Mannschaft der „Shenz-
hou-19“ empfangen. Etwa zehn 
Minuten nach dem Start trennte sich 
„Shenzhou-20“ von der Rakete und 
trat in seine vorgesehene Umlauf-
bahn ein. Die Mission ist Chinas 
fünfter bemannter Raumflug in 
der Phase der Nutzung und Weiter-
entwicklung der Raumstation und 
zugleich der 35. Start seit Beginn des 
bemannten Raumfahrtprogramms. 
Insgesamt haben bislang 26 Taiko-
nauten 41 Raumflüge absolviert. 
Zudem handelt es sich um den 571. 
Flug einer Trägerrakete der „Langer 
Marsch“-Serie sowie um den 20. Ein-
satz eines „Shenzhou“-Raumschiffs.

China testet 6G-Technologie 
mit besserer Verbindung und 
hochpräziser Zielerfassung

Die Purple Mountain Labo-
ratories mit Sitz in Nanjing 
haben auf einer Konferenz 

zum Thema 6G das weltweit erste 
Feldtestnetz für die Integration von 
6G-Kommunikation, Intelligenz und 
Wahrnehmung vorgestellt. Auf dem 
Testgelände des Labors setzten die 
Mitarbeiter drei verschiedene Arten 
von Drohnen ein, um die Wahrneh-
mungsfähigkeiten des 6G-Netzes 
zu bewerten. Die Anlage dient der 
Durchführung von Tests zu den 
sechs wichtigsten Anwendungs-
szenarien der 6G-Technologie. Sie 
ist die erste weltweit, die extreme 
Konnektivitätskapazitäten - mehr 
als zehnmal größer als die von 5G 
- und eine neue hochpräzise Ziel-
erkennungsfähigkeit erreicht. Das 
6G-Netz wird nicht nur schnell sein, 
sondern auch über Wahrnehmungs-
fähigkeiten verfügen, die es ihm 
ermöglichen, Objekte innerhalb des 
Netzes genau zu orten - ähnlich 
wie ein Radar. Diese Technologie 
kann in Szenarien wie Logistik und 
Sicherheit in geringer Höhe einge-
setzt werden und bietet technische 
Unterstützung für 6G-Innovationen 
und die Entwicklung zukünftiger 
6G-Industrien.

Chinesische Wasserstoffenergie-
industrie trägt zur Reduzierung 
globaler CO2-Emissionen bei

Hygreen Energy, ein in Beijing 
ansässiges Unternehmen, das 
auf dem Gebiet der Elektro-

lyse und Wasserstoffproduktion tätig 
ist, exportiert seine alkalischen Elek-
trolyseurprodukte in fast 30 Länder, 
darunter Deutschland. Die Anwen-
dungsgebiete von Wasserstoffenergie 
erstrecken sich auf den Transport-
bereich wie Kühlkettenlogistik und 
Passagierbeförderung. Unternehmen 
wie Hygreen Energy tragen welt-
weit zur Reduzierung der globalen 
Kohlenstoffemissionen bei. Mit einer 
jährlichen Produktionsmenge von 
rund 33 Millionen Tonnen ist China 
der weltweit größte Hersteller von 
Wasserstoff. Als weltweit führendes 
Land bei erneuerbaren Energien 
verfügt es über ein großes Potenzial 
für eine saubere, kohlenstoffarme 
Wasserstoffversorgung. In den ver-
gangenen Jahren hat China bei der 
Weiterentwicklung von Wasserstoff 
erhebliche Fortschritte gemacht 
und plant bis 2030 eine gut organi-
sierte Industriestruktur aufzubauen 
und die großflächige Nutzung der 
Wasserstoffproduktion aus erneuer-
baren Quellen zu fördern, was zum 
Erreichen des Ziels der Kohlenstoff-
höchstwerte beitragen soll.

NEUE ENTWICKLUNGEN DER TECHNOLOGIE 
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